
For more than 27 years, the ZWP Zahnarzt Wirtschaft Praxis has been the business magazine for dentists. As a general 
interest title, ZWP covers the entire spectrum of successful practice management. With twelve issues per year (two double 
issues) and a circulation of 40,800 copies, it is one of the titles with the highest frequency and circulation and is undoubted-
ly one of the most respected sources of information in the dental market. The very high level of awareness and above- 
average frequency of use is equally transferred to the topic-specific supplements ZWP spezial and ZWP extra. For years, 
the ZWP family has occupied a leading position among advertising media in the dental market in terms of annual adverti-
sing volume. The success of ZWP online gives the ZWP brand additional meaning and enables consistent online and offline 
networking of all content and advertising.
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eingenommen und 2013 mit KATANA™ Zirconia ML das erste 
Multi-Layered-Zirkonoxid auf den Markt gebracht. Speziell für die 
Chairside-Anwendung wurde später KATANA™ Zirconia STML-
Block entwickelt, ein hochtransluzentes Zirkonoxid mit einem 
gleichmäßigen Farbverlauf.

Klinische Anwendungsbereiche 
Zirkonoxid eignet sich für eine Vielzahl von Anwendungen, ein-
schließlich monolithischer Restaurationen, Brücken (Hersteller-
angaben), Veneers und Frontzahnkronen. Besonders hervorzuheben 
sind mehrschichtige Zirkonoxide wie KATANA™ Zirconia STML, die 
durch den Farbverlauf und in Kombination mit durchdachten 
Finalisierungskonzepten hohen ästhetischen Ansprüchen gerecht 
werden. 

Herausforderungen
und Lösungen
Allerdings wirft die Nutzung von Zirkonoxid im Chairside-Verfahren 
einige Fragen auf, die durch technologische Entwicklungen zufrieden-
stellend beantwortet werden können. 

1. Lange Sinterdauer? In konventionellen Sinteröfen beträgt die 
Dauer des Sintervorgangs ungefähr sieben Stunden. Wird dies 
angemessen in den Zeitplan integriert, ergibt sich daraus kein 
Nachteil. Speedsinteröfen ermöglichen Sinterzeiten zwischen 
30 Minuten und zwei Stunden und machen eine Same-Day-
Versorgung mit Zirkonoxid möglich.

2. Adhäsive Befestigung? Zirkonoxid kann trotz fehlender 
Glasphase adhäsiv befestigt werden. Dies bedarf einer 
Oberflächenmodifikation und der Verwendung speziel-
ler Befestigungskomposite wie PANAVIA™ SA Cement 
Universal.

3. Abrasion am Antagonisten? Die Oberflächenrauheit von 
Zirkonoxid beeinflusst die Abrasion des Antagonisten. 
Eine sorgfältige Politur der Restaurationen trägt ent-
scheidend dazu bei, dass keine erhöhte Abrasion am 
Antagonisten auftritt.

Zirkonoxid der dritten und vierten Generation bietet heute 
eine echte Alternative zu anderen keramischen Restaura-
tionsmaterialien. Obwohl der Vergleich zwischen Silikat-
keramik und Zirkonoxid werkstoffkundlich nicht ganz schlüs-
sig ist, stehen sich beide Werkstoffklassen in einigen Indi-
kationen als Konkurrenten gegenüber. Zirkonoxid zeigt seine 

Abb.2 und 3:Klinischer Befund 
bei Erstvorstellung in der 
Zahnarztpraxis – linksseitig 
offener Biss.

Abb.4 und 5:CAD-Konstruktion der 
Brücke in der CEREC-Software.
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[ FACHBEITRAG ] Zirkonoxid, einst primär in Dentallaboren verwendet, etabliert 
sich  zunehmend als vielseitiger Werksto�  für die Anwendung in der Zahnarztpraxis. 
Der folgende Beitrag stellt die werksto� kundlichen Eigenschaften eines mehrschichtigen 
Chairside- Zirkonoxids  (KATANA™ Zirconia STML Block) vor, welches sich insbesondere 
durch eine hohe Biegefestigkeit und eine hohe Ästhetik von konventionellen Zirkon-
oxidwerksto� en der 1. und 2. Generation  unterscheidet.

Ein Beitrag von Dr. Florian Zwiener

Zirkonoxid in der

Chairside-Anwendung

Zirkonoxid (ZrO2) gewinnt in der Zahnmedizin als Chairside-Restaurationsmaterial zu-
nehmend an Bedeutung. Ursprünglich im zahntechnischen Labor verarbeitet, werden 
Zirkonoxide (Oxidkeramiken) zunehmend auch in der zahnärztlichen Praxis eingesetzt. 

Lange Zeit galt hier Lithiumdisilikat (Silikatkeramik) als bevorzugtes Material. Mit der Einfüh-
rung von Zirkonoxiden erweitern sich die Möglichkeiten der Chairside-Behandlung, da neben 
Einzelzahnversorgungen auch größere Versorgungen (z. B. dreigliedrige Brücken) erfolgen kön-
nen. Entscheidend sind die werkstoffkundlichen Parameter.

Klassifikation von Zirkonoxid
Für die klinische Anwendung von Zirkonoxid sind vor allem die Biegefestigkeit und die optischen 
Eigenschaften von Bedeutung. Diese Eigenschaften werden durch den industriellen Herstel-
lungsprozess und die Einarbeitung bestimmter Additive, insbesondere Yttriumoxid, bestimmt. 
Die Hersteller steuern die Transluzenz von Zirkonoxid durch die Materialzusammensetzung, 
wobei häufig ein Trade-off zwischen Transluzenz und Festigkeit besteht. Tetragonales Zirkon-
oxid, bekannt als 3Y-TZP (1. Generation), zeichnet sich durch eine hohe mechanische Festigkeit 
aus. Die Opazität des Materials limitiert jedoch die ästhetischen Möglichkeiten. Als Reaktion 
auf diese Einschränkung haben Produzenten die Zusam-
mensetzung von konventionellem Zirkonoxid (3Y-TZP) 
verändert, indem der Anteil an Yttriumoxid erhöht wor-
den ist. Die daraus resultierenden kubisch-tetragonalen 
Zirkonoxide (5Y-TZP oder 4Y-TZP) weisen im Vergleich 
zu 3Y-TZP eine reduzierte Festigkeit, aber eine verbes-
serte Transluzenz auf. Trotz der reduzierten Festigkeit, 
die immer noch zwischen 500 und 1.000 MPa liegt, über-
trifft diese die Festigkeitswerte der klassischen Silikat-
keramiken. Eine weitere Klassifizierung sind die mehr-
schichtigen Zirkonoxide. Kuraray Noritake – eines der 
wenigen Unternehmen, das sein Zirkonoxid mit komplett 
eigenen Rohstoffen und einer speziellen Rezeptur her-
stellt – hat bei dieser Entwicklung eine führende Rolle 
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Abb. 1: Zustand nach 
mehrfacher Kiefer-
fraktur (links).
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Die im Beitrag

verteilten Bilder

gehören zum

 Patientenfall auf
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D E N TA LW E LT

Ihr Leitspruch geht ja noch weiter: 
„met hiärd un fraide“ ...
Dr. Henrik Röper: Ja, mit Herz und Leidenschaft! Wir 
sind Zahnärzte aus und mit Leidenschaft. Empathie und 
Herzlichkeit sind unsere Grundlage für Zahnmedizin 
auf hohem Niveau. Das leben wir – mit unseren Pa-
tienten und mit unserem Team.

Dr. Vera Röper: Deshalb war es auch unser Ziel, für un-
sere Familie, für unser Team und für unsere Patienten 
ein schönes, helles Arbeitsumfeld zu erschaffen, das 
Strukturen mit mehreren Behandlern gerecht wird. Das 
ist uns gemeinsam mit den Spezialisten von Plandent 
in den anderthalb Jahren Projektzeitraum auch gelun-
gen: ein hochwertiges und bodenständiges Design, in 
dem wir uns wirklich wohlfühlen. Es macht uns jetzt 
noch mehr Spaß, morgens zur Arbeit zu gehen!

haben wir für die technische Planung, Einrichtung und Gestaltung unseren langjährigen Partner 
Plandent mit dem Projekt betraut.

Dr. Henrik Röper: Im Erdgeschoss wollten wir unsere Heimatverbundenheit zum Ausdruck brin-
gen. Deshalb zieren großformatige historische Schwarz-Weiß-Fotografien vom Heimatverein mit 
landwirtschaftlichen Motiven die lichtdurchfluteten Praxisräume. Im Obergeschoss haben wir für 
die Kinderbehandlung das Thema Bauernhof modern interpretiert. Gemeinsam mit  Plandent 
sind einladende Praxisräume entstanden, die kindlich bunt, aber dennoch stilvoll und clean ge-
staltet sind. Wir versammeln also die ganze Familie unter einem Dach.

Wie lief die Zusammenarbeit mit Plandent denn ab?
Dr. Vera Röper: Nachdem wir 2021 die passende Immobilie für unser Vorhaben gefunden hatten, 
haben wir uns an Dennis Vogt, unseren langjährigen Fachberater bei Plandent, gewandt. Hin -
zu kam als Fachplanerin für die Konzeptplanung die Innenarchitektin Christiane Düpmann von 
Plandent. Da wir uns am neuen Standort auf 13 Behandlungszimmer vergrößert haben, fingen 
wir bei der Raumaufteilung an. Plandent hat uns ein sehr genaues und umfangreiches Konzept 
erarbeitet. Nach der Grundrissgestaltung hat Frau Düpmann einen detaillierten Leitfaden für die 
Gestaltung entwickelt.

Dr. Henrik Röper: Konzeptplanung, Innenarchitektur, technische Ausstattung, Möbel, Boden-
beläge, Stoffauswahl: Das Planungsteam von Plandent hat uns während der gesamten Bau- und 
Einrichtungsphase begleitet – natürlich auch in der heißen und sehr kurzen Bauphase von nicht 
einmal fünf Monaten.

Traten auf dem Weg zur neuen Praxis auch Schwierigkeiten 
auf und wie haben Sie diese gelöst?
Dr. Henrik Röper: Sowohl die langen Versorgungswege inner-
halb des Gebäudes als auch die vorhandene Klimadecke stell -
ten uns vor technische Herausforderungen. Unsere Planungs-
spezialisten haben dann immer auch über den Tellerrand ge-
schaut und solche Umstände pragmatisch und souverän gelöst. 
Mit unserem Fachberater Dennis Vogt arbeiten wir schon seit 
Jahren vertrauensvoll zusammen. Auch während unserer Pro-
jektzeit war er unser Ansprechpartner in allen Belangen und hat 
alles für uns koordiniert. Es ist ein gutes Gefühl zu wissen, dass 
uns Herr Vogt auch weiterhin begleitet, nachdem das große 
Planungsprojekt erfolgreich abgeschlossen ist.

Dr. Vera Röper: Auch Stefan Donker als technischer Projektlei -
ter von Plandent hat einen großen Beitrag zum Erfolg unseres 
Vorhabens geleistet. Insgesamt waren uns die Fachleute von 
Plandent in dieser Zeit eine große Stütze! Es war eine immer 
sehr wertschätzende Zusammenarbeit auf Augenhöhe.

Dr. Henrik Röper: Zudem erlebten wir noch eine ganz persön-
liche Herausforderung: In einer sehr planungsintensiven Phase 
sind unsere Zwillinge zur Welt gekommen! Plötzlich Eltern von 
zwei kleinen Kindern zu sein und gleichzeitig das Projekt Groß-
praxis voranzutreiben, war manchmal schon ziemlich viel. Auch 
deshalb sind wir sehr dankbar für die externe Unterstützung 
bei unserem Praxisprojekt.
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Weitere Informationen zu Plandent 

gibt es auf www.plandent.de
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Ein Beitrag von Maria Reitzki

[ INTERVIEW ] 

Im Mai 2023 haben Dr. Vera 
und Dr. Henrik Röper ihr 
800 Quadratmeter großes 
zahnmedizi nisches Zentrum 
im Herzen der Gemeinde  
Ascheberg eröffnet. In den 
großzügigen Räumlichkeiten 
zeigt das Zahnärztepaar  
viel Lokalkolorit. Welche 
Herausforderungen ihnen  
auf dem Weg zur vollumfäng-
lichen Familienpraxis begeg-
net sind und wie sie diese 
gemeistert haben, erzählen  
die Eltern von Zwillingen  
im  Interview.

Mit Herz, Leidenschaft

und Lokalkolorit zum 

Praxiserfolg

„Aals uut ene Hand, aals unner en Dak“ – was hat es mit  
Ihrem Leitspruch auf sich?
Dr. Henrik Röper: „Alles aus einer Hand, alles unter einem Dach“ 
bedeutet unser Motto aus dem Plattdeutschen übersetzt. Nach -
dem wir unsere erste Praxis als klassische Zahnarztpraxis geführt 
hatten, haben wir uns mit dem TIÄNE HUUS – unserem „Haus der 
Zähne“ – sehr viel breiter aufgestellt: Seit Mai 2023 bieten wir 
 moderne Zahnmedizin und Kieferorthopädie für die ganze Familie. 
Somit weist das Motto auf unsere Heimatverbundenheit sowie auf 
unsere Positionierung als Vollversorgerzentrum hin.

Dr. Vera Röper: Wir vereinen jetzt alle Bereiche der Zahn-
heilkunde unter einem Dach: Während wir im Erdgeschoss 
unsere erwachsenen Patienten mit Chirurgie, Implantolo-
gie, Kieferorthopädie und Prophylaxe versorgen, betreuen 
wir im Obergeschoss unsere jüngeren Patienten mit Kin-
derzahnheilkunde. Und speziell für Angstpatienten bieten 
wir diverse Narkoseverfahren an. Dafür steht ein OP-Bereich 
mit Aufwachraum zur Verfügung. Unser Team und eine gute, 
transparente Kommunikation sind uns sehr wichtig. Deshalb 
haben wir auch großen Wert auf die Planung und Gestaltung 
des Teambereichs gelegt. Im Obergeschoss befinden sich 
außerdem das Zahntechniklabor, der Verwaltungsbereich 
und die Umkleiden.

Haben Sie die beiden Etagen auch optisch  
voneinander getrennt?
Dr. Vera Röper: Ja, wir wollten uns gezielt als Familienpraxis 
aufstellen und dazu vor allem den Bereich Kinderzahnheil-
kunde ausbauen. Daher haben wir zwei verschiedene Er-
lebniswelten geschaffen. Damit es eine runde Sache wird, 

Lichtdurchfluteter 

Behandlungsraum.

Kinderbehandlungsraum
 

mit Bauernhofmotiv.
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Wolfgang J. Lihl, Gründer und Geschäfts-
führer der dent.apart-GmbH.
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unterschiedlichen, zu Buche schlagenden Nebenkosten ist vielen Pra-
xisinhabern oftmals unbekannt! Zu den Nebenkosten oder „Gewinn-
fressern“ gehören z. B. folgende Kostenpositionen: Porto, Rechnungs-
versand, Bonitätsabfragen und Erstattungshilfen. Neuerdings erheben 
manche Anbieter sogar einen Euribor-Zuschlag wegen der hohen Zins-
kosten infolge des stark gestiegenen EZB-Refinanzierungssatzes. Zählt 
man alle tatsächlich anfallenden Kosten zusammen, kann aus einer 
vermeintlich günstigen Factoringgebühr von z. B. 2,0 oder 3,0 Prozent 
in Summe schnell ein veritabler Kostenblock von 3,0 oder 4,0 Prozent 
und mehr werden. 

Infos zur Person

Wie kommt es zu Ihrer günstigen „All­inclusive“­Factoringgebühr 
von nur 1,9 Prozent?
Der Grund ist einfach: Wir arbeiten komplett digital! So ersetzen wir den 
teuren Außendienst durch kurze Videogespräche mit der Praxis via Zoom, 
Teams oder anderen gängigen Videoformaten. Die durch digitale Lösungen 
eingesparten Kosten geben wir an den Zahnarztunternehmer weiter, und  
so können wir unser günstiges Leistungsangebot realisieren.

Wenn der Patient bereits den dent.apart­Zahnkredit nutzt, 
kann die Praxis dann gleichzeitig auch das smactoring in Anspruch 
nehmen oder schließt sich das aus?
Die Nutzung beider Leistungen schließen einander nicht aus – sie ergänzen 
sich sogar. Nehmen wir ein Beispiel: smactoring hat für einen Behandlungs-
fall aufgrund einer positiven Patientenbonität, z. B. über 10.000 EUR, eine 
Ankaufzusage erteilt. Der Patient könnte dann bereits zu diesem Zeitpunkt 
den dent.apart-Zahnkredit in Höhe des Kostenvoranschlages beantragen. 
Vorteil Zahnarzt: Durch Direktüberweisung auf das Praxiskonto verfügt er 
sofort, also noch vor Behandlungsbeginn, über finanzielle Sicherheit und 
wertvolle (zinsfreie) Liquidität – und die Factoringgebühr entfällt sogar kom-
plett! Vorteil Patient: Er kann sich seine Wunschbehandlung leisten, weil er 
sie nun in kleinen Raten (bis zu 120 Monaten) zu günstigen dent.apart- 
Zinsen aus dem laufenden Einkommen bezahlen kann. Sein Sparguthaben 
und damit seine finanzielle Flexibilität bleiben ihm erhalten, was in der 
 momentanen Wirtschaftslage sehr wichtig ist.

Welche Voraussetzungen muss eine Praxis beim smactoring erfüllen? 
Gibt es zum Beispiel einen Mindestumsatz?
Es ist bekannt, dass Factoringgesellschaften zunehmend solchen Praxen 
kündigen, die nicht eine gewisse Jahresumsatzgröße, die je nach Anbieter 
unterschiedlich ausfällt, erreichen. Diese Maßnahme wird von den betrof-
fenen Praxisinhabern zurecht als Belastung empfunden, denn eine verbind-
liche Ankaufzusage vom Factoringpartner zu erhalten, ist für viele Zahnärzte 
eine zentrale Grundlage für den angestrebten Praxiserfolg. Hingegen steht 
smactoring ganz bewusst jeder Praxis offen – ob klein, mittel oder groß! 
Daher gibt es als Voraussetzung auch keinen Mindestumsatz. Und es gibt 
auch keine Mindestbetragshöhe, ab der Rechnungen angekauft werden.

Teil 1

Teil 2

smactoring-Vorteile 

auf einen Blick:

dent.apart-Zahnkredit 

vs.smactoring

Top-Konditionen ab 1,9 % für das 
Gesamtpaket – keine versteckten 
Kosten

Wahlweise bereits ab 1,6 % bei 
Zahlungsziel 60 Tage

Einschließlich: Porto, Rechnungs-
versand, 100-prozentigem Ausfall-
schutz, Bonitätsabfragen, Erstat-
tungshilfen, Blindankauf bis 500 EUR 
pro Rechnung, persönlichem 
Ansprechpartner und Patienten-
betreuung

Kein Mindestumsatz erforderlich, 
keine Mindestrechnungsgröße

Beim dent.apart-Zahnkredit ist der Patient 
der Vertragspartner, der Zahnarzt ist daher 
vertraglich nicht involviert. Bei smactoring 
hingegen ist der Zahnarzt der Dienstleis-
tungsnehmer und somit Vertragspartner. 

Hier geht’s zu 

weiteren Beiträgen 

zum Thema 

smactoring in 

der ZWP.

ZWP 1+2/24

ZWP 3/24
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Preiswertes Factoring-

angebot durch digitales 

Handling

[ INTERVIEW ] Seit Anfang des  
Jahres gibt es im Bereich Factoring ein 
neues Produkt namens „smactoring“. 
Wolfgang J. Lihl, Geschäftsführer und 
Gründer der dent.apart GmbH, fasst die 
wichtigsten Details dazu im Interview 
zusammen.

IST IHR FACTORING
AUCH UNBEQUEM UND 

ZU ANALOG?

Herr Lihl, dent.apart bietet seit Jahren den Zahn­
kredit erfolgreich am Markt an, jetzt präsen tieren 
Sie mit smactoring ein neues Produkt.
Worum geht es dabei?
Durch Gespräche mit unseren dent.apart-Zahn kredit-
Kunden wurde uns deutlich, dass Zahnarztunternehmer 
die Vorteile der Factoringdienstleistung sehr schät - 
zen, nicht aber die Höhe der von ihnen zu zahlenden 
Factoringkosten! Häufig erfahren sie erst in der Jah-
resschlussbesprechung von ihrem Steuerberater, wie 
erheblich die Factoringkosten den Jahresgewinn ge-
mindert haben. So sind wir durch die Zahnärzteschaft 
auf die Idee gekommen, dem etwas entgegenzuset -
zen und eine Marktlücke zu schließen – mit einem cle-
veren Factoringangebot, das die Vorteile der Facto-
ringdienstleistung mit einem wirklich günstigen Preis 
verbindet. Mit diesem Konzept eines smarten Facto -
rings war der inzwischen geschützte Markenname 
smactoring, eine Wortkreuzung aus smart und Facto-
ring, schnell geboren.

Was sind üblicherweise die größten „Gewinn ­
fresser“ für den Zahnarzt, die eine Factoringdienst­
leistung nutzen?
Wir stellen immer wieder fest, dass weder ein Praxis-
inhaber noch die zuständige Abrechnungsfachkraft 
weiß, aus welchen Komponenten die realen Factoring-
kosten bestehen. Häufig wird nämlich davon ausge-
gangen, dass es sich bei den erinnerten Factoring-
gebühren auch um die tatsächliche Factoringgesamt-
kosten handelt – die Existenz von je nach Anbieter 
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Zu smactoring wechseln
Der Wechsel zu smactoring ist gerade in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten der beste Weg, den existenzsichernden 
Gewinn, und zwar ohne jegliche Mehrarbeit, dauerhaft zu  
erhöhen. 

Der technische Wechsel ist denkbar einfach: Die zuständige 
Fachkraft wird in einer kleinen Videokonferenz von etwa  
15 Minuten Dauer per Remote-Funktion angeleitet, wie sie  
an ihrem Praxis-PC die Installation von smactoring vollziehen 
kann. Die Nutzung des smactoring-Abrechnungssystems 
funktioniert im Übrigen so, wie es die Fachkraft ohnehin 
schon von anderen Anbietern her kennt. Und für das tägliche  
Factoringgeschäft steht ein persönlicher Ansprechpartner  
zur Verfügung.

Weitere Informationen auf:
www.smactoring.de (Factoring)
und www.dentapart.de (Zahnkredit)
sowie unter Tel.: +49 231 586886-0
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OEMUS MEDIAdata . print-edition 2025

Target group: dental surgeries
Print run:  40,800 copies (IVW 2/2024)
Frequency:  10 issues/year
Format:  210 x 297 mm
Special feature:  Leading business magazine for 

dentists

Sections:  –   Editorial
   –  Wirtschaft & Recht
   –  Praxis: Fachbeiträge aus 

Wissenschaft & Forschung, 
Patientenfälle, Studien und 
Anwenderberichte

   –  Dentalwelt: Interviews, 
Firmenporträts, Statements 
und Branchennews

   –  Produktneuheiten

Mitglied der Informations-
gemeinschaft zur Feststellung der 
Verbreitung von Werbeträgern e.V.

Dates subject to change. All rates are for 4-colour ads. All rates are exclusive 
of VAT. All dimensions in millimeters (mm). Please inquire about other formats, 
services, and rates.  
Our media data are available online at www.oemus.com/mediadaten

* ED = editorial deadline, AD = advertising deadline, PD = publication date

Agency commission: 10% of client’s net. No agency commission on loose inserts, sticky inserts, or 
surcharges. All rates exclusive of VAT.

ePaper

Contact data
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Ads 1/1 1/2 1/3 1/4

Dimensions
Bleed area

210 x 297 210 x 148 (horiz.)
105 x 297 (vert.)

210 x 99 (horiz.)
70 x 297 (vert.)

Dimensions
Type area

170 x 242 170 x 121 (horiz.)
82 x 242 (vert.)

170 x 81 (horiz.)
55 x 242 (vert.)

105 x 148 
(vert.)

Rate €5,750 €3,550 €2,950 €2,550

Premium placement

Cover page On request (or CME package)

Outside cover €1,500

Inside cover (2nd Cover page) €1,000

Inside cover (3rd cover page) €850 EUR
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Ausgabe ED* AD* PD* Topic

1+2/2025 30 Dec 24 17 Jan 07 Feb Implantology

3/2025 27 Jan 14 Feb 07 Mar Periodontology | Prophylaxis 

4/2025 18 Feb 14 Mar 11 Apr Digital workflow - interface 
between practice and 
laboratory 

5/2025 24 Mar 17 Apr 09 May Restorative dentistry

6/2025 28 Apr 22 May 13 Jun Paediatric dentistry I 
Prevention

7+8/2025 23 Jun 18 Jul 08 Aug Tooth preservation | 
Endodontics

9/2025 28 Jul 22 Aug 12 Sep Geriatric dentistry

10/2025 25 Aug 18 Sep 10 Oct Prosthetics – cooperation 
between practice & 
laboratory

11/2025 22 Sep 17 Oct 07 Nov AI-supported diagnostics

12/2025 20 Oct 14 Nov 05 Dec Sustainability |
Practice hygiene
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